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8370) re1i bedeutende Frauen Aadus Gallen sind miıt keinem Wort erwähnt.
Wiborada, auf deren Kat hın beim FEinfall der Ungarn nach St Gallen die
Bücherschätze auf die Reichenau transferiert un! SCTELHE wurden un! die
als erste Frau 1047 VO  - Papst Clemens I1{ 1n Anwesenheit der Kalserın Agnes
heilig gesprochen wurde (vgl ohannes Dutft, IDie eklusın Sankt Wiborada,
In Ders., DIie Abtei Gt Gallen, I1 Beiträge SA Kenntnıis ihrer Persönlich-
keiten, Sigmaringen 1991, 75-187) Beiım berühmten ‚Evangelium longum'
Cod Sang 5 v mıiıt den Elfenbeintafeln VO:  z Tuotilo) ist als Donatorin ohl für
die Beschaffung VO  z Pergament, Ynte un! (Goöld die Gutsbesitzerin Amata be-
J deren Namen auf dem längsseitigen Goldblechstreitften des Hınter-
deckels eingerıtzt ist (Ad ıstam paraturam MALta duodecım denar10S) un!
die 1ın iıner or1ginal erhaltenen Urkunde VO  > 903 aufscheint (vgl Ders., DIie
Abte!l E 231) Ebentfalls eINes der bedeutendsten Werke der sankt gallischen
Initialornamentik ist der undis-Codex Cod Sang 54) „Der mıiıt roter 21!
überzogene Einband ug ursprünglich eın gesticktes rokat-| Band mıt dem
Namen G VNDIS, der wohl auf 1ne rühere besıitzerın inweist; Jjetz ist das
and innen den Vorder- Deckel eklebt“ a / /itat VO Merton, DIie
ue  alerei) Die alemannische Herzogin Hadewi1g (T 994) ließ sıch VO

Galler Mönch Ekkehart IT ıIn Latein unterrichten (Ekkehart 1 C'asus sanctı
Gallı, Can 90) Vgl auch Johannes Dutft, Frauengeschichten Aaus dem alten (Gal
luskloster, Gallen 19972 In der Studie fehlen schließlich wichtige ebet-
bücher un! Gebetstexte VO  > Frauen, das Gebetbuch VOIL Murı (vgl
chsenbein, Das Gebetbuch VO  . Murı als frühes Zeugnis prıvater Frömm1g-
keit einer Frau 1200, 1n Es für Heınz Kupp, Bern/Stuttgart 1989,
175—199), die ‚Uppsalaer Frauengebete un ündenklage’ (um 1200 bzw 1470
Verfasserlexikon 10, 14-116), Geb iıner Frau IN;; ebda 2 1109%.)
Solche Zeugnisse bis 1200 sSind zusammengestellt VO  > Ernst Hellgardt, DIie
sprachigen Hss 1mM JEIE un! Bestand und Charakteristik 1n chronologi-
schem rı 1n [9It HssVXIorder Kolloquium 1985; ng VO  z

Honemann un! Palmer, Tübingen 1988, 54-81
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FROWINI AÄBBATIS MONTIS ÄNGELORUM, Explanatio dominicae Oratıon1ıs addıtus
tractatus de verıitate, Ura ET studio Sigisbert eck ()SB 1uvamen praestante
de egel, Brepols, Turnhout 199585 Corpus Christianorum, Continuatio Me-
diaevalıs 134), ISBN 2-503-04341-0) (gebunden), -()4342-() (brochier bzw.
(03000-0 Serle)

Dem 120 gegründeten Benediktinerkloster Engelberg in der Innerschweiz
stand als zweıter Abt vermutlich e1t 1143 der aus St Blasien stammende Fro-
WI1IN VOT un! eitete hıs seinem Tod März 1478 590 Autbau un!
Wirken stand die Abte!i FTOWINS andern Konventen Oberrhein nahe, die
sıch besonders 1n der Feler der Liturgie dem Einflu{fs Clunys öffneten, ber
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dem ‚Ordo Cluniacensis’nicht beitraten. Engelberg bewahrte unter Frowıin die
Iradition St Blasiens, die Liebe Wissenschaft un! Kunst; zugleic. suchte
der Abt alle Arbeiten In die Ziele un! die Lebensweise elner Gemeinschaft
ach der Benedtiktsregel einzuordnen“ S 18) Wer die Einleitung des Bandes

V-XLIV) liest, erkennt sogleic. die hohe wissenschaftliche Qualität des Fn-
gelberger Benediktiners: eın Wort zuviel, aber mıt elıner stahlklaren Informa-
tionsdichte, die nicht I8bOER den ext nach den einzelnen Pater noster-Bıtten —

sammenfa(Äßst, sondern auch das tragende Motiv VO  = Frowı1ns Bemühen (nPrl_
IiLLU. quaerıteUDe1‘) benennnt, Gestaltung un Stil charakterisiert
wWwWI1e orlagen un: Quellen ermiuittelt. Wıe üblich In der Reihe O1g Schlufs
der Edition eın ‚Index Locorum Sacrae Scripturae’ (S 923—535) und eın ‚Index
Auctorum’ (S 536—-547).

Frowin steht mıt selner umfangreichen Pater-noster-Explanatio och der
alten Mönchstradition des meditativen Umgehens muıiıt dem Wort des Herrn
und mıt der TIradition der Väter-Auslegung. A O NN häufigsten zıtlert der Engel-
berger Abt Augustinus, VorneNnMlıc sSeINe ‚Enarrationes In psalmos’ (insge-
amt 25(0) nachgewiesene en Bereıits aber meldet sich das frühscholasti-
sche Denken. Frowın kannte offensic  ich das Werk der Brüder Anselm
ges un: Radolf ges VO  5 Läon; des Paschasius Radbertus
Matthäus-Kommentar Man Staunt, wI1e schnell damals modernste Theolo-
Sa7S das abgelegene Engelberger Tal erreicht hat

Sigisbert Beck hatte die umfangreiche Edition mıt ber siebzig Lebensjahren
begonnen un! zunächst 1Ne Studie 1ın dieser Zeılitschrift (100[1989] 451—481)
veröffentlich: Die perfekte Edition (mıit den zahlreichen Zitatnachweisen un!
der Parallelüberlieferung nahm mehr als zehne Anspruch. Hıinzu kam
iıne Druckverzögerung. nde Dezember 1998 lag das erste gedruckte Exem-
plar VOTL; Januar 1999 fand ine kleine Feler mıt Freunden 1m Kloster

Am folgenden Tag starb Sigisbert. In der langjährigen Erfahrung eiıner
Ng persönlichen Freundschaft darf ich behaupten, da{fs der einfache,
weltoffene und schalkhafte Engelberger Mönch das für sıch selbst verwirk-
lichen suchte, W as (siehe SsSeın atat en ber Abt Frowıin formuliert hatte
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CHENKER L/ Exıl und UCKKehr des Marıasteiner Koonventes 981
Dürrnberg Bregenz Altdorf, Kloster Martiastein 1998, 176

Das Buch vereinigt ein1ge 1n loser olge erschienene Artikel Aaus der 211
chrift „Marlastein“”“e Doch wirkt das vorliegende, äaußerst SPalnl-
end lesende Buch WI1e Aadus einem (Zulßß Erzählt wird die wechselvolle CZ@--
schichte der Benediktiner VO  - Mariastein 1m Solothurner Jura, deren Kloster
verbunden mıt Schule un Wallfahrt ach eliner 1ım Kulturkampf VO  z} der la
eralen Kantonsregierung angestrengten Volksabstimmung 1874 aufgehoben
wurde. Allerdings War diese ufhebung mıiıt Konzessionen verbunden, denn


